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In der Pfarre Mogersdorf sammelten 
die Sternsinger heuer 6.721,17 Euro; 
in der Pfarre Maria Bild waren 
es 3.603,05 Euro. Ein herzliches 
Danke allen unseren großzügigen 
und gastfreundlichen Familien, den 
Organisatoren/-innen und den Ju-
gendlichen mit ihrer Begleitung! 
Sternsinger Pfarre Mogersdorf (Foto 
oben, alphabetisch): Laura Friedrich, 
Leonie Friedrich, Daniel Grandits, 
David Grandits, Matthias Hafner, 
Lara Hirz, Lea Hirz, Mathias Ke- 
metter, Hannah Kloiber, Laura Kloi-
ber, Anna Kropf, Lena Maier, Michael 
Markus, Julia Potetz, Lisa Potetz.
Sternsinger Pfarre Maria Bild (Foto  
rechts, alphabetisch): Niklas Kahr, Lau-
ra  Kleinschuster,  Leonie  Rauscher, 
Miriam Rauscher, Nadine Steigl, 
Sandra Taschner, Lena Tauchner,  
Simon Tauchner.

Unsere fleißigen Sternsinger 2018

Wir und die Welt

Foto: Felix Pfleger

Foto: Peter Tauchner



Liebe Pfarrgemeinde!
Religion und Gott sind für viele unserer Zeitgenossen 
kein Thema oder kein Grund zum Nachdenken (mehr).
Da kommt vielleicht noch die Ahnung von einem höheren 
Wesen, aber nichts von der Geschichte, die Gott mit uns 
geht – in seinem Sohn Jesus Christus. 
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Wort des Pfarrers

Er wollte mit uns leben, er hat die 
Liebe des Vaters verkündet und 
gelebt, er hat unsere Last und unser 
Versagen getragen bis an das Kreuz, 
er hat den Tod für immer besiegt und 
auch unser Leben unvergänglich 
gemacht.

Wer das nicht oder nicht mehr wahr-
haben will und sich mit menschli-
cher Kraft und Leistungsfähigkeit 
zufrieden gibt, könnte an ein Bild er-
innert werden, das der Schriftsteller 
Reinhold Schneider so beschrieben 
hat. Im Jahr 1566 wurde in Flandern 
eine lebensgroße Kreuzigungsgruppe 
geschändet. Das Kreuz des Erlösers 
wurde zerschlagen und stehen blieben 
nur die Kreuze der beiden Schächer. 
Eine furchtbare Lücke klaffte zwi-
schen den beiden Kreuzen.

Es gab nur noch die Botschaft: Der 
Tod hat gesiegt. Der Mittler zwi-
schen Gott und den Menschen ist 
verschwunden. Die Mitte ist leer. 
Und ohne diese Mitte wird alles sinn-
los, denn der Mensch muss selber 
sehen, wie er mit allem fertig wird, 
auch mit dem, was er gar nicht kann, 
nämlich seine Sehnsucht nach Leben 
zu erfüllen.

Genau das ist die Botschaft, die Gott 
uns durch Tod und Auferstehung 
Jesu Christi sagen will: Wer an Jesus 
in der Mitte unserer Welt und unseres 
Lebens glaubt, der endet nicht im 
Tod, er erhält Anteil am Leben, das 
Jesus in seiner Auferstehung für alle 
erworben hat.

Diesen Glauben haben wir nicht als 

sicheren Besitz. Er ist eingebettet in 
unser Leben, er ist froh und traurig, 
stark und schwach, voller Gewiss-
heit und Zweifel. Der Glaube geht 
mit uns durch alle Höhen und Tiefen 
unseres Lebens, und manchmal kann 
es scheinen, als wäre er tot, ohne 
Hoffnung, als brauchte er einen ganz 
neuen Anfang, den wir selber nicht 
machen können.

Der Theologe Christian Lehnert 
schreibt in seinem Buch ‘Der Gott in 
einer Nuss’: „Wenn Gott anwesend 
sein wird, braucht es keine Kirche 
mehr. Und vielleicht ist das eine … 
Erklärung meiner Gespaltenheit: 
Wenn ich Gott ersehne, ist er ja nicht 
da. Jede Erwartung, wenn ich eine 
Kirche betrete, trifft nur auf Spuren 
– und eine Spur gibt es nur dort, wo 
etwas fehlt. Enttäuschung liegt in der 
Natur der Sache. Die Liturgie ist wie 
eine Fährte im Schnee – flüchtiges 
Zeugnis eines anwesend-abwesen-
den Gottes.“

Gerade am Karsamstag, an dem 
keine Liturgie gefeiert wird, mögen 
sich entsprechende Fragen besonders 
verdichtet stellen: Ist die Kirche 
Ausdruck eines Umgangs mit der 
Abwesenheit Gottes – als ein Ort, 
an dem Enttäuschung und Vermis-
sen, Sehnsucht und Erwartung Raum 
bekommen? Setzen wir uns solcher 
„Gespaltenheit“ aus? 

Lehnert schreibt weiter: „Die 
Wirklichkeit Gottes liegt auch jen-
seits des Wortpaares anwesend – 
abwesend. Das ist eine Erfahrung 
vieler gläubiger Menschen, dass Gott 

ihnen gerade dort am stärksten ge-
genwärtig sein kann, wo er schmerz-
lich vermisst ist. Die Frage nach 
‚Gott‘ ist vielleicht bereits die deut-
lichste Form seiner Gegenwart, und 
wo er vollmundig bekannt wird, kann 
er ferner sein denn je.“

Der Karsamstag steht für eine mitun-
ter auch schmerzhafte Fragwürdig-
keit, die Raum gibt für jene Spannung 
von Abwesenheit und Anwesenheit 
und vielleicht erst dadurch neu sen-
sibilisiert für unscheinbare Spuren 
österlicher Glaubenshoffnung.  Eine 
solche geduldige Spurensuche kann 
wieder zur ‚Gegenwart‘ einer glaub-
würdigen Osterfreude führen.

Eine Studentin fragte ihren Professor: 
„Glauben Sie an Gott?“ Der meinte: 
„Ich möchte schon.“ Darauf die Stu-
dentin: „Dann tun Sie es doch!“ Der 
Professor erwiderte: „Das ist nicht so 
einfach. Da sind so viele Glaubens-
sätze.“ Dazu die Studentin: „Sie 
wollen doch nicht an Sätze glauben, 
sondern an eine Person.“ 

In unserem Glauben sind wir auf der 
Suche nach DER Person, der wir ver-
trauen können.

Wenn wir bald Ostern feiern, wün-
sche ich uns allen, dass wir das im 
Vertrauen auf DIE Person, auf den 
vom Tod erstandenen Jesus Christus, 
tun. Er ist die Antwort auf alle le-
benszerstörende Macht des Todes.

Eine gesegnete Fasten- und Oster-
zeit!   

Pfarrmoderator Anton Pollanz



Wir und die Welt + Pfarrverband

Pfarrblatt Mogersdorf & Maria Bild4

Das Hilfswerk Fastenaktion der 
Diözese Eisenstadt fördert Projekte 
der Entwicklungshilfe in Osteuro-
pa, Asien und Afrika.
Das Thema der Fastenak-
tion lautet wie schon in 
den vergangenen Jahren 
„Teilen“.
Die Gläubigen der Pfarren 
sind aufgerufen, durch ihre 
Spende Maßnahmen und 
Projekte zur Linderung 
von Not, für Bildungszwecke und die 
pastorale Arbeit unserer Schwes-
tern und Brüder in der Mission zu 
unterstützen.
Folgende Projekte werden durch die 
heurige Fastenaktion unterstützt:
• Ein Altenheim in Trivandrum 
(Indien). Durch die Initiative des 
Matha Care Charitable Trust werden 
alte und kranke Menschen, die keine 
Betreuung haben, unterstützt.

• Der Bau einer Schule in Mo-
rogoro im Osten Tansanias. 850 
Schülerinnen und Schülern wird 
eine Schulbildung ermöglicht und 

damit ein Ausweg aus der 
Armut geboten.
• Die Partnerorganisation 
der kfb „Vamos Mujer“. 
Diese Organisation leistet 
Friedensarbeit in den 
Randgebieten von Medel-
lin in Kolumbien, ist Stütz-

pfeiler in Familien und Gemeinden 
und daher für die Schaffung von 
nachhaltigem Frieden im Land un-
verzichtbar.

An Originalschauplätzen in 
Thüringen, Sachsen-Anhalt 

und Sachsen wollen wir den dra-
matischen Anfängen der Reforma-
tion in den Jahren 1517 bis 1525 
nachspüren und auch ihre welt-
geschichtlichen Auswirkungen in 
den Blick nehmen. 
Eine Einführung in Luthers Theo-
logie, sein Bibelverständnis und 
seine Rechtfertigungslehre werden 
dabei eine wichtige Rolle spielen. 
Wir werden den spannungsvollen 

Auf- und Umbruch dieser Epoche 
zwischen ausgehendem Mittel- 
alter und beginnender Neuzeit 
nachempfinden und Linien bis in 
unsere Zeit ziehen können. Dane-
ben werden uns auch die Hl. Elisa-
beth und andere Persönlichkeiten 
wie Bach und Goethe begegnen. 

Informationen und Anmeldung bei 
Anton Pollanz (0664/3951987)

Anmeldeschluss: 30. März 2018!

Auf den Spuren Martin Luthers 
und der Hl. Elisabeth von Thüringen

8-tägige Kultur- und Bildungsreise 
von 28. Juli bis 4. August 2018

An der damals hölzernen Kirchentür 
der Schlosskirche in Wittenberg 
heftete Martin Luther am 31.0ktober 
1517 seine 95 Thesen an.

Fastenaktion 2018
der Diözese Eisenstadt

Die konkrete Durchführung der Sammlung:
Dieser Ausgabe des Pfarrblatts liegt ein neutrales Kuvert bei. 
Mit diesem können Sie, wie jedes Jahr, Ihre Spende bei den 
Speisensegnungen am Vormittag des Karsamstag abgeben. 

Wir danken recht herzlich für Ihre Unterstützung!

“Vamos Mujer”, die kfb-Partnerorgani-
sation in Kolumbien, leistet Friedens-
arbeit und Gewaltprävention mit 
Frauen und Mädchen in Medellin.                     

 Foto: Roswitha Just kfbö



Zusammen mit unserem Pfarrer 
Anton Pollanz und Religionslehre-
rin Petra Meitz werden die Kinder 
mithilfe gemeinsamer Gottesdiens-
te, Arbeiten in Gruppen, sowie im 
Religionsunterricht auf die Suche 
nach Jesus und Gott in uns selbst 
geschickt. Als ersten Teil sollen die 
Kinder erfahren dürfen, dass Gott 
sie so liebt wie sie sind (Akzep-
tanz). 
In den Gruppen geht es um „Ken-
nenlernen“ der anderen und sich 
selbst. Als zweites Thema steht die 
„Versöhnung“. Auch dazu gibt es 
Erarbeitung in Kleingruppen und ein 
Treffen mit der großen Gruppe. Das 
dritte Thema ist das Thema „Brot-
Wandlung-Eucharistie“, mit dem 

Vorstellung der Erstkommunionskinder
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Pfarrverband

Pfarre Mogersdorf: (v.l.) Pauline Gombotz, Dominik Kühni, 
Angelina Schneider, Lina Karl, Josefin Gerster, Sarah 
Rothbauer, Julia Kohl.        

Pfarre Maria Bild: (vorne sitzend) Lena Skaper, Sebastian 
Oberkofler, (hinten v. l.) Laura Posch, Hannah Ringdorfer, 
Julian Bücsek, Magdalena Kloiber, Leonie Englisch.

sich die Kinder aktiv beschäftigen 
werden. Fixer Bestandteil zu den 
sonntäglichen Gottesdiensten ist 
der Palmsonntag, wo die Kinder mit 
ihren selbstgebastelten „Buschen“ 
zur Prozession gehen. Auch die 
Tauferneuerung am 8.April in Ma-
ria Bild und in Mogersdorf sind sehr 

wichtig für eine gute Vorbereitung. 
Am 22.April ist es dann für die Ma-
ria Bilder Kinder soweit, das große 
Fest der Erstkommunion zu feiern. 
Für die Mogersdorfer Kinder findet 
das Fest zu Christi Himmelfahrt am 
10. Mai statt.

Mag.a Patrizia Oberkofler

Auch heuer im Jahre 2018 
werden sieben Kinder 
der Pfarre Maria Bild und 
sieben Kinder der Pfarre 
Mogersdorf das Sakrament 
der Heiligen Kommunion 
empfangen. 

Foto: Felix Pfleger

Foto: Felix Pfleger Foto: Edith Mahler



Pfarre Mogersdorf + Kirchenmaus
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Die Tanzgruppe 
der kfb Mogersdorf

So empfinden wir unsere Tanzstun-
den. Seit 2013 findet sich die Gruppe 
von 12 bis 14 Frauen jeden Dienstag 
im Pfarrheim Mogersdorf ein. Eva 
Wieser lehrt uns internationale Tän-
ze, die uns oft sehr fordern. Umso 
größer ist die Freude, wenn es uns 
gut gelingt und wir eine beschwingte 
Sohle aufs Parkett legen. 
Jeder Erfolg wird spontan von uns 
und für uns mit Applaus quittiert. 
Dazwischen genießen wir eine kurze 

Kaffeepause, in der wir das Gelernte 
kurz reflektieren. 
Gibt es einen Anlass, unser Können 
zu beweisen, nützen wir die Gele-
genheit sehr gerne, wie z.B. beim 
Familienfasttag mit liturgischem 
Tanz in der Kirche. 
Diese Tanzstunden sind nicht das 
Streben nach Perfektion sondern der 
Gewinn an Freude bei Gelingen und 
Heiterkeit bei jedem Fehltritt.                

  Erna Mayer

“Ich lobe den Tanz, denn er befreit den Menschen von der 
Schwere der Dinge, bindet den Vereinzelten zur Gemein-
schaft. Ich lobe den Tanz, der alles fordert und fördert: 
Gesundheit, klaren Geist und eine beschwingte Seele.”                        

       (Augustinus)

Kirchenmaus
Hallo Leute, cool dass euch wie-

der meine Zeilen interessieren. 
Ich habe gerade gelesen, dass sich 
mein Chef im Sommer wieder auf 
Reisen begibt und dabei unser Nach-
barland Deutschland unsicher macht. 
Wenn für mich noch Platz ist, werde 
ich meine Koffer packen und mich 
auch auf die Reise begeben. Denn 
es schadet nicht, neue Eindrücke und 
Sichtweisen zu sammeln, wie Martin 
Luther etwa gelebt, gedacht und ge-
handelt hat. Na, bis dahin ist ja noch 

ein bisschen Zeit. Übrigens habe ich 
noch andere gute Nachrichten. Es ist 
mir eine große Mäuseehre, euch mit-
teilen zu dürfen, dass unser Schreiber-
ling Tamara Deutsch wieder Nach-
wuchs bekommen hat (siehe Foto).  
Johanna Maria heißt die kleine Maus, 
äh, das Baby, oder wie auch immer 
ihr es nennt. Wir von der Redaktion 
wünschen der Familie alles Gute und 
schöne Augenblicke zu viert. 

Eure Kirchenmaus

Fotos: Helmut Gaal
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Pfarre Mogersdorf + Pfarrverband
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Traditionell zum Fest der Taufe des Herrn erklang in 
den Pfarrkirchen Maria Bild und Mogersdorf eine et-
was andere Art von Musik. Die Heilige Messe wurde 
von zahlreichen lieblichen Klängen der Neugetauften 
untermalt. 
Jedes Jahr werden an diesem Sonntag die im letzten 
Jahr getauften Kinder mit ihren Eltern und Geschwis-
tern eingeladen, um nach dem Gottesdienst den Se-
gen sowie den Taufengel, ein Andenken an die Taufe, 
zu erhalten. 
Es ist immer eine sehr bewegende Feier, denn die 
Kirche wirkt so „belebt“ und es wäre schön, wenn es 
mehrere so lebendige Messfeiern mit so vielen jungen 
Kirchenbesuchern gäbe.

Feierliche Übergabe der Taufengel in der Pfarrkirche 
Maria Bild.                                        Foto: Peter Tauchner

Taufengelübergabe in Maria Bild und Mogersdorf

Familienmusik Potetz: Papa David 
mit seinen Töchtern Julia und Lisa.

Besinnliche Adventandacht
Freude, Besinnung und Ruhe brachte 
der Kirchenchor der Pfarre Mogers-
dorf mit seinen Liedern bei der Ad-
ventandacht am 8. Dezember in die 
vorweihnachtliche Zeit. 
Zwischen den Liedern sorgte  
Schauspielerin Hertha Schell, die 
schon vor Jahren in Wallendorf 
ihre Wahlheimat gefunden hat, mit 
einer gelungenen Auswahl an an- 
spruchsvollen und in diese Jah-
reszeit passenden Geschichten für 
besondere Ruhepunkte. Ein bereits 
traditioneller Programmpunkt waren 
die selbst verfassten Mundartge- 
dichte und Gesangseinlagen von Eli-
sabeth Paukovitsch. Wieder mit da-
bei war auch Lukas Hafner, der mo-

Solistin Elisabeth Paukovitsch wurde 
von Lukas Hafner begleitet.

derne Lieder in englischer Sprache 
vortrug und sich selbst dabei mit 
Elektrogitarre und Keyboard beglei-
tete. Das musikalische Programm 
komplettierte Organist David Potetz 
mit seinen Töchtern Julia und Lisa. 

Ein besonderer Dank gilt allen, die 
zum Gelingen dieser Veranstaltung 
beigetragen haben und natürlich den 
zahlreichen Besucherinnen und Be-
suchern!

Fredi Postl

Fotos: Erich Wurglits
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Ostern wird als das älteste und wich-
tigste Fest im Kirchenjahr gefeiert.
Es ist aus dem jüdischen Pessach-
fest hervorgegangen, an dem an die 
Befreiung der Israeliten aus ägyp- 
tischer Gefangenschaft erinnert 
wird. Der Name „Ostern“ stammt 
vermutlich vom griechischen Wort 
„éos“, was „Morgenröte“ bedeutet. 
Die Morgensonne steht im christ-
lichen Glauben symbolisch für den 
auferstandenen Christus, denn im 
ersten Licht des Tages wurde sein 
leeres Grab entdeckt. Seit dem Ers-
ten Konzil von Nizäa im Jahre 325 
nach Christus wird Ostern immer 
am Sonntag nach dem ersten Früh-
jahrsvollmond gefeiert.
Im Zusammenhang mit Ostern gibt 
es zahlreiche Symbole und Bräuche. 
Wir haben die wichtigsten für Sie 
zusammengestellt:

Das Licht
Das Entzünden des Osterfeuers ist 
ein zentrales Ereignis des Oster-
festes. Das Feuer wird in der Oster-
nacht vor der Kirche entfacht und 
geweiht. Daran wird die Osterkerze 
entzündet, die dann in einer feierli-
chen Prozession und dem Ruf „Chris-
tus, das Licht. Dank sei Gott.“ in die 
noch dunkle Kirche getragen wird. 
Feuer, das Licht, das die Finster-
nis erhellt, ist Menschen schon seit 
Urzeiten heilig gewesen als Symbol 
für das Leben. Die christliche Tra-

dition bezieht sich hier speziell auf 
Jesus, der von sich selbst sagt: „Ich 
bin das Licht der Welt.“ 
Die Osternacht, in der Jesus den Tod 
besiegt hat, wird deswegen auch 
besonders gefeiert. So heißt es hier 
im Lobgesang: „Dies ist die Nacht, 
von der geschrieben steht: Die Nacht 
wird hell wie der Tag. Der Glanz 
dieser heiligen Nacht nimmt den 
Frevel hinweg, reinigt von Schuld, 
gibt den Sündern die Unschuld, den 
trauernden Freude.“ Als Erinnerung 
an die Ereignisse dieser Nacht steht 
die Osterkerze in der Osterzeit, 
die bis Pfingsten dauert, im Altar-
raum und wird während der Gottes- 
dienste entzündet. Danach wird sie 
als österliches Symbol in der Nähe 
des Taufbeckens aufgestellt.

Das Lamm
Zum christlichen Osterfest gehört 
auch das Osterlamm. Das hat weni-
ger damit zu tun, dass zur Oster-

Ostersymbole 
und Osterbräuche

zeit die ersten Lämmchen geboren 
werden und Lammbraten auf vielen 
Speisekarten steht. Stattdessen ist 
dieses Symbol aus dem jüdischen 
Ritual entstanden, zum Pessachfest 
ein Lamm zu schlachten. Für Chris-
ten steht der Opfertod des Lammes 
für den Tod Jesu, der sich für die 
Menschen geopfert hat. Das zeigt 
sich auch in der Bibel, wenn Jesus 
von Johannes dem Täufer mit fol-
genden Worten angekündigt wird: 
„Seht, das Lamm Gottes, das die 
Sünde der Welt hinwegnimmt.“ 
Häufig wird das Lamm mit einer 
Fahne dargestellt, die Jesu Sieg über 
den Tod symbolisiert. Mit seinem 
weißen Fell ist das Lamm außerdem 
ein Symbol für Reinheit und Un-
schuld und damit ein Zeichen des 
Friedens. Als Ersatz für das echte 
Opferlamm gehören heute in vielen 
Haushalten gebackene Lämmchen 
auf den Festtagstisch.

Das Ei
Eier sind in den meisten Kulturen ein 
Symbol für Fruchtbarkeit und neues 
Leben. Bereits in der Urchristenzeit 
waren sie Sinnbild der Auferstehung; 
Toten wurde deswegen häufig ein Ei 
mit ins Grab gelegt. Die harte, kalte 
Schale des Eis erinnert an ein ver-
schlossenes Grab. Das Besondere: 
Im Inneren wächst neues Leben! 
Beim Schlüpfen sprengt das Küken 
die Schale des Eies, so wie Jesus 

Zu Ostern feiern Christen die Auferstehung Jesu, die 
Grundlage und Kern des christlichen Glaubens ist. 
Ostern gilt als großes Hoffnungsfest für alle Menschen. 
Weil Jesus auferstanden ist, darf jede und jeder von uns 
darauf vertrauen, dass der Tod nicht das Ende ist. 

Ostern



Pfarrblatt Mogersdorf & Maria Bild 9

Ostern + Pfarre Maria Bild

Nach fast einem Jahr Austrock-
nungsphase der Mauern wurde im 
Herbst des Vorjahres im Pfarrhof 
Maria Bild wieder mit den Arbei-
ten begonnen. Zuerst wurden alle 
Elektroleitungen und Wasserrohre 
samt Abflüssen neu verlegt. 
Danach wurden die Mauern mit 
einem Kalkputz verputzt. An-
schließend wurde ein neuer Un-
terboden mit Liapor Isolierung 
und einer Betonschicht gefertigt. 
Nach dem Austrocknen begann 
der Maler mit den Spachtelungs-
arbeiten an den Wänden. 
Die Türen samt Stöcke werden 
zur Zeit von einem Restaurator 
renoviert. Nach dem Abschluss 
der Malerarbeiten wird in beiden 
Räumen ein neuer Holzfußboden 
verlegt und die Küche montiert.
Die Renovierungsarbeiten werden 
von Architekt DI Ernst Halb, dem 
Bauamt der Diözese Eisenstadt 
und dem  Denkmalschutz beglei-
tet bzw. beaufsichtigt. 
Die Arbeiten werden voraussicht-
lich im Juli abgeschlossen sein. 
Die Kosten der Renovierung in 
Höhe von ca. € 80.000,-- werden 
von der Pfarre getragen. Ein Teil 
der Kosten wird mit dem Rein-
gewinn des Pfarrfestes finanziert. 
Wir freuen uns schon, Sie nach 
Fertigstellung beim Pfarrkaffee 
begrüßen zu dürfen.  

Foto: Peter Tauchner

Renovierungsarbeiten 
in Maria Bild

seine Grabkammer aufgebrochen hat 
und von den Toten auferstanden ist. 
Darüber hinaus verweisen die Form 
des Eies – ohne Anfang und Ende 
– und die Frage, ob zuerst Ei oder 
Huhn da war, auf das Geheimnis 
der Ewigkeit. Begünstigt wurde das 
Aufkommen des Ostereies vermut-
lich durch den Umstand, dass früher 
zur Fastenzeit auch der Verzehr von 
Eiern verboten war, so dass sich bis 
Ostern viele Eier in den Haushalten 
ansammelten, die gekocht wurden, 
um sie haltbar zu machen. Zum Fas-
tenbrechen wurden diese Eier dann 
verschenkt und gegessen. Das klas-
sische Osterei ist übrigens rot gefärbt 
– die Farbe des Blutes Christi.

Der Hase
Für den Hasen als Ostertier gibt es 
viele Erklärungen. Im byzantini-
schen Reich war der Hase ein Sym-
bol für Jesus Christus, der von den 

Toten auferstanden ist, denn Hasen 
haben keine Augenlider. Weil sie 
daher immer mit halb geöffneten 
Augen dösen, wirkt es, als schliefen 
sie nie – ähnlich wie Jesus, der auch 
im Tod nicht entschlafen, sondern 
auferstanden ist. Außerdem ist der 
Hase eines der ersten Tiere, das im 
Frühjahr aktiv wird und mit seinen 
vielen Jungen ein Paradebeispiel für 
Fruchtbarkeit und Leben ist. Auch 
die Terminierung des Osterfestes 
am ersten Sonntag nach dem Früh-
lingsvollmond lässt eine Verbindung 
zum Hasen zu, denn der Hase gilt 
als Mondtier. Wie es zu der Legende 
kam, dass der Hase die Ostereier 
versteckt, ist ebenfalls nicht ein-
deutig überliefert. Möglicherweise 
hängt es damit zusammen, dass er 
häufig längere Zeit geduckt an einer 
Stelle verharrt, um dann blitzschnell 
davon zu hoppeln – fast so, als hätte 
er etwas zu verbergen…
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Pfarre Mogersdorf

Über das Leben des Hl. Josef wissen 
wir sehr wenig. Die ersten Kapitel 
des Matthäusevangeliums sprechen 
von ihm als jungen, aufmerksamen, 
sensiblen Mann. Daraus ergibt sich 
auch die ungewöhnliche, menschli-
che Weise, mit der er mit Maria 
umgeht, als er von ihrer Schwanger-
schaft erfährt.
Josef steht mit beiden Beinen mit-
ten im Leben, auf dem Boden der 
Wirklichkeit. Josef ist Zimmermann, 
heute in der Bedeutung als Architekt 
zu verstehen. Das letzte Mal wird 
er bei der Osterwallfahrt mit dem 
zwölfjährigen Jesus erwähnt. 
Der Heilige Josef ist der Patron der 
ganzen katholischen Kirche, der Ar-
beiter, der Sterbenden und für einen 
guten Tod. Sein offizieller Festtag ist 
der 19. März.
Das Fenster über dem Hochaltar in 
der Kirche von Mogersdorf stellt 
den TOD DES HL. JOSEF dar. Über 
seinen Tod schweigen die Evange-
lien und die anderen christlichen 
Schriften der ersten Jahrhunderte.
Es gibt die Tradition des Grabes des 
Hl. Josef in einem Kloster bei der 
Verkündigungskirche in Nazaret. Es 
scheint sicher zu sein, dass Josef vor 
Beginn des öffentlichen Lebens Jesu 
gestorben ist.
Der Evangelist Lukas spricht davon, 
dass die Bewohner Nazarets bei der 
Predigt Jesu in der Synagoge voller 
Bewunderung oder Neid sagen: “Ist 
das nicht der Sohn Josefs?” (Lk 4,22) 
Bei der Hochzeit zu Kana war die 
Mutter Jesu allein eingeladen, Josef 
wird nicht erwähnt. Das wäre in der 
jüdischen Gesellschaft unvorstellbar, 
hätte der Ehemann noch gelebt.
Die Evangelisten Markus, Matthäus 
und Lukas erzählen, dass Jesus wie-

der nach Galiläa ging. Matthäus als 
einziger davon, dass er wahrschein-
lich nach Nazaret ging. Man kann 
annehmen, dass Jesus hinging, um 
seinem Vater beim Sterben beizuste-
hen. Jesus ist nach Josefs Tod mit 
seiner Mutter nach Kafarnaum ge-
zogen. Jesus sorgte für seine Mutter 
bis zuletzt, als er am Kreuz dem Jo-
hannes Maria anvertraute.
In Privatoffenbarungen, also von der 
Kirche nicht anerkannt, beschrieb die 
Italienerin Maria Valtorta im Buch 
“Der Gottmensch” den Tod des Hl. 
Josef in einer Vision, die sie hatte: 
“Ich sehe das Innere einer Zimmer-
mannswerkstatt. Jesus arbeitet an 
einer Hobelbank. Von Zeit zu Zeit 
schaut er auf und blickt zur Wand, 
an der sich eine geschlossene Tür 
befindet, als ob er horche. Während 
er noch beschäftigt ist, kommt die 
Mutter herein. Eilig geht sie auf Je-
sus zu. Sie trägt ein dunkelblaues 
Kleid. Sie ruft ängstlich den Sohn 
und sagt: »Oh, Jesus, komm, komm! 
Es geht ihm schlecht.« Sie treten in 
das nebenan liegende Zimmer. Es ist 
voller Licht. Der Raum ist einfach, 
doch ordentlich und rein. In ihm 
befindet sich ein niedriges Lager. 
Von vielen Kissen gestützt, liegt der 
sterbende Josef. Man sieht es deut-
lich: das Antlitz ist totenbleich, das 
Auge erloschen, die Brust keucht. 
Der Zerfall des Körpers ist offenbar.
Maria geht an seine Linke und nimmt 
seine Hand, Jesus stellt sich auf die 
rechte Seite. Er hebt schnell und 
sorgfältig den eingesunkenen Kör-
per und legt ihn sanft auf die Kis-
sen zurück, wobei Maria ihm hilft. 
Er streicht dem Sterbenden über die 
Stirne und sucht ihn zu ermutigen.
Dann neigt sich Jesus über den Ster-

Der Heilige Josef
Patron der Pfarrkirche Mogersdorf

benden und flüstert einen Psalm. Er 
beginnt: »Beschütze mich, o Herr, 
denn ich nehme zu dir meine Zu-
flucht . . . « Josef betrachtet Jesus mit 
einem Seufzer und möchte etwas sa-
gen, wie um ihn zu segnen. Aber es 
fehlt ihm die Kraft dazu. Man sieht, 
dass er versteht, aber die Sprache 
versagt ihm. Doch ist er glücklich 
und schaut lebhaft und vertrauens-
voll auf seinen Jesus.
»Danke, mein Vater, für mich und 
die Mutter! … Geh in Frieden, Vater! 
Deine Witwe wird nicht ohne Hilfe 
sein. Der Herr hat vorgesorgt, dass 
sie nicht allein sei. Geh freudig ein 
in deine Ruhe!«
Jesu Stimme hat sich gehoben, um 
den Geist Josefs zu erreichen, der 
schon vom Nebel des Todes umfan-
gen ist. Das Ende steht bevor. Maria 
liebkost ihn. Jesus sitzt am Rand des 
Bettes und hält den Sterbenden um-
schlungen, der nun zusammensinkt 
und das Leben sanft aufgibt.
Die Szene ist voll feierlichen Frie-
dens. Jesus bettet den Patriarchen 
zurück und nimmt Maria in seine 
Arme, die sich ihm genähert hatte, 
als der Schmerz sie überwältigte.“

Der Tod des Hl. Josef, dargestellt 
im Kirchenfenster der Pfarrkirche 
Mogersdorf.         Foto: Helmut Gaal
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Termine

Pfarre Maria Bild

24.03.2018      14.00 Uhr Pilgern auf dem Martinusweg

         von Mogersdorf nach St. Martin/Raab 

25.03. Palmsonntag     10.00 Uhr Palmprozession u. Eucharistiefeier

29.03. Gründonnerstag    18.00 Uhr Feier vom Letzten Abendmahl

         anschließend Ölbergstunde

30.03. Karfreitag     15.00 Uhr Feier vom Leiden und Sterben Christi

31.03. Karsamstag   Speisensegnung:  10.00 Uhr: Maria Bild, 10.15 Uhr: Rax-Bergen,

       10.30 Uhr: Unterhenndorf, 10.45 Uhr: Krobotek

 Hochfest der Auferstehung des Herrn 18.00 Uhr Feier der Osternacht

01.04. Ostersonntag     10.00 Uhr Eucharistiefeier

02.04. Ostermontag      10.00 Uhr Eucharistiefeier 

13.04. Monatswallfahrt    18.30 Uhr Rosenkranz / Eucharistiefeier

22.04.       10.00 Uhr Erstkommunion

29.04.       06.00 Uhr Fußwallfahrt nach Söchau

01.05.       10.00 Uhr Kirtag in Unterhenndorf

       19.00 Uhr Maiandacht Krobotek

06.05.       19.00 Uhr Maiandacht Maria Bild

08.05.       19.00 Uhr Bittprozession u. Eucharistiefeier

10.05. Christi Himmelfahrt    08.30 Uhr Eucharistiefeier

13.05.       19.00 Uhr Maiandacht Unterhenndorf

20.05.	Pfingstsonntag	 	 	 	 10.00	Uhr	 Eucharistiefeier

21.05.	Pfingstmontag		 	 	 	 10.00	Uhr	 Eucharistiefeier

26.05.       10.00 Uhr Firmung

27.05.       19.00 Uhr Maiandacht Rax Bergen

31.05. Fronleichnam     10.15 Uhr Eucharistiefeier und 

         Fronleichnamsprozession

10.06.       10.00 Uhr Kirtag in Krobotek

13.06. Monatswallfahrt    18.30 Uhr Rosenkranz / Eucharistiefeier

30.06.         Wallfahrt der Ungarn

01.07.       10.00 Uhr Kirtag in Maria Bild

13.07. Monatswallfahrt    18.30 Uhr Rosenkranz / Eucharistiefeier

15.07.       10.00 Uhr Kirtag in Rax Bergen 

15.08. Maria Himmelfahrt    10.00 Uhr Eucharistiefeier - Pfarrfest



Termine

Medieninhaber und Herausgeber: Röm.-kath. Pfarramt, A-8382 Mogersdorf 1, Tel. 03325/8201 
(Mogersdorf),	Tel.	03329/45333	(Maria	Bild)	•	Für den Inhalt verantwortlich: Pfarrer Anton Pollanz 
Redaktionsteam:	Peter	Tauchner,	Tamara	Deutsch	•	Grafische Gestaltung: Sonja Poglitsch-Gaal 
Lektorat: Sigrid Tauchner • Fotos (sofern nicht angegeben): Röm.-kath. Pfarramt Mogersdorf 
Hersteller: Druckhaus	Scharmer	GmbH,	A-	8330	Feldbach	•	Satz-	und	Druckfehler	vorbehaltenIm

pr
es

su
m

Pfarre Mogersdorf

24.03.       14.00 Uhr Pilgern auf dem Martinusweg
         von Mogersdorf nach St. Martin/Raab 
25.03. Palmsonntag     08.30 Uhr Palmprozession u. Eucharistiefeier
29.03. Gründonnerstag    19.30 Uhr Feier vom Letzten Abendmahl
         anschließend Ölbergstunde
30.03. Karfreitag     16.30 Uhr Feier vom Leiden und Sterben Christi
31.03. Karsamstag   Speisensegnung:  09.45 Uhr: Weichselbaum, 11.00 Uhr: Rosendorf,
       11.15 Uhr: Wallendorf, 11.30 Uhr: Deutsch Minihof, 
       11.45 Uhr: Mogersdorf
 Hochfest der Auferstehung des Herrn 20.00 Uhr Feier der Osternacht
01.04. Ostersonntag     08.30 Uhr Eucharistiefeier
02.04. Ostermontag      08.30 Uhr Eucharistiefeier 
03.05.       19.30 Uhr Maiandacht in der Pfarrkirche, 
         Gestaltung: Kirchenchor
06.05.       08.30 Uhr Eucharistiefeier – Tag der Feuerwehr
07.05.       19.00 Uhr Bittprozession u. Eucharistiefeier
10.05. Christi Himmelfahrt    10.00 Uhr Erstkommunion
17.05.       19.30 Uhr Maiandacht in Wallendorf, 
         Gestaltung: Kirchenchor
20.05.	Pfingstsonntag	 	 	 	 08.30	Uhr	 Eucharistiefeier
21.05.	Pfingstmontag		 	 	 	 08.30	Uhr	 Eucharistiefeier
27.05. Dreifaltigkeitssonntag    08.30 Uhr Kirtag in Wallendorf
31.05. Fronleichnam     08.30 Uhr Eucharistiefeier und  
         Fronleichnamsprozession
03.06.       08.30 Uhr Kirtag in Deutsch Minihof
09.06.       10.00 Uhr Firmung
17.06.       08.30 Uhr Kirtag in Weichselbaum
08.07.       08.30 Uhr Kirtag in Rosendorf
26.07. Hl. Joachim u. Hl. Anna   07.30 Uhr Eucharistiefeier bei der Annakapelle
29.07.       09.00 Uhr Annakirtag
05.08.       08.30 Uhr Eucharistiefeier am Schlösslberg
26.08.       09.00 Uhr Eucharistiefeier – Pfarrfest


